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Wenn er nicht kickt, fehlt Dieter Binder nichts

N
achdem er außer im Mittelfeld auf
allen Positionen gespielt hatte,
kam die Selbsterkenntnis: „Ich bin

kein guter Fußballer, wenn ich nicht kicke,
fehltmir und auch sonst Niemandemwas“,
sagte sichDieterBinderundbeschloss, sich
hinter den Kulissen zu engagieren. Das tat
er so ausgiebigwie einst auf demSpielfeld –
vom technischen Leiter über das Amt des
Pressewarts und dem des Abteilungsleiter,
bis hin zum Stellvertreter beim Stetten-
Turnier und Ehrenamtsbeauftragten setz-
te sich der 63-Jährige in nahezu allen Ab-
teilungen beimFußball des TVStetten ein.

Beim Turnverein landete der Stettener
erst mit 20 Jahren. Bis dahin
hatten ihn seine Eltern davon
abhalten können. „Die mein-
ten, es sei Vorsicht geboten,
weil man sich dabei die Füße
kaputt macht“, sagt Dieter
Binder und schmunzelt. Kurz
vor der Bundeswehr zog er
sich dann trotz Warnhinwei-
sen das Trikot an. Mit dem
Sport habe er für den anste-
henden Wehrdienst konditional vorarbei-
tenwollen, sagt er.

Für seine mittlerweile 40-jährige Mit-
gliedschaft in der Fußballabteilung des TV
Stetten – er ließ dabei quasi nur das Amt
des Jugendtrainers aus –wurdeDieterBin-
dernunvomVerbandmitder silbernenNa-
del geehrt. Weil er im Laufe seines Lebens
invielenBereichenehrenamtlichengagiert
war und zum Teil auch noch ist, wird das
nicht die letzte Ehrung für den Vater einer
Tochter gewesen sein. „Das weiß ich, und
ich freue mich über die Wertschätzung“,
sagt der Friseurmeister, der in Stetten
einen Salon betreibt.

Eine hohe Ehrung gab es für Dieter Bin-
der auch durch die Auszeichnung des Zent-
ralverbands des Deutschen Friseurhand-

werks. Für seine ehrenamtliche Mitarbeit
im Verband und in der Innung wurde ihm
eine „GoldeneEhrennadel“ verliehen.

Bei der Berufsberatung hatte es übri-
gens einst geheißen, er solle Gärtner wer-
den. Nicht wirklich zufrieden ging er mit
dieser Erkenntnis heim, „und in der Nacht
wusste ich dann plötzlich, dass Friseur der
richtige Beruf für mich ist“. Bereut hat er
die Entscheidung nie – es gebe für ihn
nichts besseres alsmitMenschen zu tun zu
habenund sie zu verschönern.

Dieser Aspekt und der Wunsch, zu ver-
stehen,warumfürmancheDinge inderGe-
meinde keinGeld da sein soll, brachtenden

umtriebigen Mann in den
Kernener Gemeinderat. „Ich
wollte die andere Seite kennen
und verstehen lernen.“ Nach
20 Jahren will sich der UFW-
Gemeinderat nun aber nicht
noch mal aufstellen lassen.
„Ich glaube, ich bin der Ge-
meinde nach der langen Zeit
nichts schuldig geblieben. Au-
ßerdem ist freiwillig aufhören

viel schöner als aufgehört zu werden“, sagt
Dieter Binder. So habe er es in der Hand.
Und mit 64 Jahren noch mal zu kandidie-
ren, das müsse nicht sein. „Ich fühle mich
entbehrlich.“

Jetzt wo er in einigen Ämtern kürzer
tritt, bleibtmehrZeit fürUrlaubsreisen, für
den tierischen Familienzuwachs und für
seine Frau. „Sie ist jetzt am Zug, denn ich
hatte oft zu wenig Zeit für meine Familie,
weil es schon viel Arbeit und wenige freie
Abendewaren“, sagt Dieter Binder, der seit
dem Jahr 1978 selbstständig ist, und als
Highlight beim TV Stetten die Gründung
des Stetten-Turniers ansieht. „Außerdem
war ichdereinzige, der esmal geschaffthat,
dass der Hauptverein schuldenfrei ist. Da-
rauf bin ich schon stolz.“

Stetten Für seine 40-jährige Mitgliedschaft in der Fußball-Abteilung
des TV Stetten wird ein langjähriger Helfer geehrt. Von Simone Käser

Mit dem Fußballplatz in Stetten verbindet Dieter Binder nach wie vor viel. Foto: Simone Käser

„Diemeinten, es
sei Vorsicht
geboten,weilman
sichdieFüße
kaputtmacht.“
Dieter Binder und wie seine
Eltern zum Fußball stehen.

Arbeit für die Polizei

Drei Einsätze wegen
zwei Schwestern
FellbachZwei Schwestern habendie Polizei
in der Nacht zumMittwoch in Atem gehal-
ten. Die beiden 22 und 25 Jahre altenFrau-
en hatten in einer Bar in Bad Cannstatt ei-
niges getrunken und waren gemeinsam in
die Wohnung der Jüngeren gefahren, um
noch zu plaudern.

Im Verlauf des Gesprächs kam es beim
Thema Lebensgefährten zu einer Ausei-
nandersetzung. Die 25-Jährige wurde da-
raufhin aggressiv, warf einen Aschenbe-
cher zu Boden, der zu Bruch ging, und auch
noch das Notebook ihrer Schwester. Die
rief kurzvor3UhrdiePolizei anundbatum
Hilfe.AlsdieBeamteneintrafen,klärtensie
den Sachverhalt und empfahlen der Anru-
ferin, ihre Schwester nicht mehr in die
Wohnung zu lesen.

Doch der gute Rat nutzte nichts: Um
3.23 Uhr rief die 22-Jährige wieder an, um
sich über ihre Schwester zu beklagen. Da-
raufhin rückten die Beamten ein zweites
Mal aus. Auch diesmal empfahlen sie dem
„Opfer“, ihre Kontrahentin heimzuschi-
cken und nicht mehr hereinzulassen. Und
hofften, dass die Angelegenheit endlich er-
ledigtwäre.

Vergeblich: gegen 4.30 Uhr rief die 22-
Jährige schon wieder im Revier an und be-
schwerte sich über ihre Schwester. Darauf-
hin fuhr wieder eine Streifenwagenbesat-
zung vor Ort. Diesmal sorgten die Beamten
selbst für klare Verhältnisse: Sie brachten
die Beschuldigte im Polizeifahrzeug nach
Hause. Und damit kehrte dann tatsächlich
Ruhe ein.

Es nimmt nicht Wunder, dass beide
Schwestern nicht mehr nüchtern waren:
Die Jüngere hatte 1,52 Promille, die Ältere
1,88. lg

Schmuckstücke gestohlen

In Haus eingebrochen
RommelshausenEinenEinbruchmusseine
Familie inderMozartstraßeverschmerzen.
Ein bislang unbekannterTäter gelangte am
Donnerstag in der Zeit zwischen 17.20 und
20.15 Uhr nach Aufhebeln eines Holzfens-
ters an Gebäuderückseite in das Einfami-
lienhaus, wo er aus demObergeschoss eine
Holzschatulle mit nicht näher bekannten
Schmuckstücken, eine Uhr sowie zwei
Geldbeutel mit mehreren hundert Euro
Bargeld stahl. Der angerichtete Sachscha-
den kannnochnicht beziffertwerden. wz

Kürbis-Massaker an Halloween

O
tto und Brigitte Gauß waren ent-
setzt, als sie gestern morgen den
ersten Blick nach draußen warfen.

Das Bild einesMassakers bot sich ihnen an
Allerheiligen. Die aus Dekorationsgründen
in ihremHof, der von der OeffingerHaupt-
straße her gut einsichtig ist, aufgereihten
Riesenkürbisse waren mit brachialer Ge-

walt zerstört worden. Zum Teil waren sie
mit Wucht auf den Boden geworfen wor-
den, zum Teil wurden sie mit einem schar-
fenGegenstand zerschnitten.

Übrig blieben zerplatzte Kürbisse und
Fruchtfleisch, das nicht nur im Gaußschen
Hof, sondern über den ganzen Gehweg bis
auf die Hauptstraße hinaus verstreut lag.

Es sei eine ziemliche Schweinerei gewesen,
sagt Brigitte Gauß und meint damit nicht
nur die entstandene schmierige Masse auf
demAsphalt.

Viele dunkle Gestalten sind an Hallo-
ween durch die Straßen der Stadt gezogen.
In Gruppen waren sie unterwegs, um an
Haustüren zu klingeln, und „Süßes oder
Saures“ zu fordern. Was die Unbekannten
durch ihre Zerstörungsaktion bei Familie
Gauß bezweckten, die vom Wüten nichts
mitbekommen hat, bleibt wohl bis in alle
Ewigkeit imDunkeln.

Oeffingen Bei Familie Gauß in der Hauptstraße zerstören Unbekannte
mutwillig die Riesenfrüchte. Von Eva Herschmann

WarumUnbekannte in der Halloween-Nacht die Kürbisse drangsalierten, bleibt wohl im Dunkeln. Foto: Eva Herschmann

Integrationsbeirat

Zur Optionspflicht
FellbachDieMitglieder imIntegrationsbei-
rat des Gemeinderats treffen sich amDon-
nerstag, den 7. November, von 17Uhr an im
kleinen Saal des Rathauses Fellbach. Auf
derTagesordnung steht einBericht vonCa-
rina Brückner, die über die Optionspflicht
für jungeMigranten spricht. sas

Allmende

Zwei Dichter
Stetten Die nach wie vor besten schwäbi-
schen Gedichte stammen aus der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts, so sagt Eber-
hardKögel vomVerein Allmende. Ermeint
damit die Werke von August Lämmle und
Josef Eberle alias Sebastian Blau. In ihrer
Lebensweise waren die beiden allerdings
sehr unterschiedlich. Kögel hält am Sonn-
tag, 3.November, 19.30Uhr, inderGlocken-
kelter,Hindenburgstraße34, einenVortrag
über die beiden schwäbischen Dichter und
gibt Beispiele ihrerKunst. DerEintritt kos-
tet fünf Euro. wz

Stadtbücherei

Digitales Lesen
Fellbach Eine Sprechstunde zur „eBibiliot-
hek“findet am Dienstag, 12. November, in
der Stadtbücherei in Fellbach statt. Zwi-
schen 15und 17UhrwerdenauchFragenzu
eBooks undLesegeräten beantwortet. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. -alx

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 31.10.2013 im engsten Familienkreis statt. 

Johann Zeiss
* 4.2.1932     † 27.10.2013

Renate Zeiss
Michael und Monika Zeiss 
mit Vivien und Alessandro
Jasmin und Claus Behnke 
mit Marina und Donna

Wir haben Abschied genommen von

Wenn wir bei Nacht den Himmel anschauen,
wird es sein, als lachten alle Sterne,
weil du auf einem von ihnen wohnst.

All' seine Liebe und Fürsorge, verbunden mit seinem humorvollen 
und fröhlichen Wesen hat uns immer begleitet.
Unsere Tränen begleiteten ihn zu seiner letzten Ruhe.

In Liebe und Dankbarkeit:

70734 Fellbach
Lindenstraße 25
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